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Bekanntmachung.
Am TamStag - e» LS . Juli ds . Js . vormittags

T Uhr, findet die
Amts - Versammlung

auf dem Rathause i» Nagold statt, bei welcher folgende
Gegenstände zur Beratung kommen:

1. Publikation der Amtspfiege-Rechnung pro 1898/S9,
der Rechnung der Bezkkskrankenpflegeversicherungund
der OberamtSspar kaffe pro 1898, sowie des Bbhör-
Ergebnissks zur Amtspfiege-Rechnung pro 1897/98,
zur Rechnung der Bezirkskrankenpflegrverficherungpro
1897 und 1898 und zur Rechnung der Oberamts-
fparkaff« pro 1896 und 1897.

2. Publikation der Uebrrfichten über die Einnahmen und
Ausgaben der Nmtspflege pro 1. Oktober 1898 und
1. April 1899.

3. Dekretur der Amtsvrrgleichungskosten pro 1. April
1898/99.

4. Ausführung des BeznkLkravken Hausbaues.
8. Gesuch des landwirtschaftlichen Bezirksvereins um

Verwilligung eines Beitrags zu der neuerrichteten
Jungvieh- und Fohlenweide in Unterschwandorf.

6. Gesuch der Gemeinde Unterschwandors um einen Bei¬
trag zu den Kosten ihrer Farrenhaltung.

7. Gesuch des muzegründelen Gewerbevernns Haiterbach
um Verwilligung eines Jahresbeitrags.

8. Gesuch des neugegründeten Bezirks-Pserdeverficherungs-
vereins um einen einmaligen Beitrag.

9. Frage der Errichtung einer Distriktsarztstelle in
Simmersfeld.

10. Verwilligung eines Beitrags zur Erhöhung der Be¬
lohnung der Ortsbehörden für die Arbeiterverficherung
und der Gemeindediener für den Einzug der Beiträge
der unständigen  Arbeiter zur Jnoaliditäts - und
Altersversicherung.

11. Beratung des Amtskörperschafts-EtatS und Festsetzung
der Amtsschaderis-Umlage pro 1899/1900.

12. Freigabe der Dienstkautionendes P AmtSpflegers
Moulbelsch und des früheren Amtspflegeverwesers
Schwarzmaier.

13. Wahl der Vertrauensmänner in den Ausschuß für
die Wahl der Schöffen und Geschworenen.

14. Wahl der Mitglieder der OberamtS-Wahlkommission.
15. Eine Reihe minderwichtiger Gegenstände.

Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Turnus
XII maßgebend.

Hienach sind stimmberechtigt
die gewählten Deputierten von Nagold (5), Altensteig-Stadt
(3), Gültlingen, Haiterbach mit Alt-Nuisra, Sulz, Wildberg
(ĵ 2), Berneck. Bösingen. Ebhousen, Effrinaen, Egenhausen,
Emmingen. MinderSbach, Oberthalheim, Rohrdmf, Noth¬
felden, Schönbronn, Spielberg, Unterschwandorf, Unterthal¬
heim (je 1).

Die Vertreter der nicht im Turnus befindlichen Ge-

^ Nagold und seine Zeitung.
- ' (Fortsetzung.)
Das unmittelbare königliche Dekret, durch welches die

Zensur aufgehoben wurde, ist in unserem Blatte abgedruckt
und zwar in einer „Extrabeilage" des „Gesellschafters".
Weiter heißt es, daß am 3. März der hiesige Stadtrat und
Bürgerausschuß auf dem Rathaus versammelt wurden, um
eine königliche Kundgebung entgegenzunehmen. In dieser
heißt es u. a.: „Ruhe, Ordnung und Gehorsam vor dem
Gesetz ist die heiligste und notwendigste Pflicht." Sie schließt
mit den Worten: „Wo unserem Vaterlande Gefahr droht,
werdet ihr mich an eurer Spitze sehen. Heil und Ruhm für
ganz Deutschland!"

Wie im ganzen Lande, so hatte sich auch in unserer
Stadt im Gegensatz zu dem konstitutionell-monarchisch ge¬
sinnten Teil der Bürgerschaft ein „Volksverein" mit demo¬
kratisch-republikanischen Tendenzen gebildet. Die Seele des
Nagolder Volksvereins war der Vorstand Bischer. Seine
Wirtschaft(spätere„Traube") war der Sammelpunkt der
„Roten". Vom Drucken und Verlegen war Bischer jetzt
zum Bierbrauer übergegangen. Im Januar 1848 zeigt er
an, daß er nunmehr seine Brauerei in Gang gebracht habe:

„Des braunen Stoffes edle Kraft
Hat endlich nun vergoren,
Drum bring ich dies der Bürgerschaft
Zu hochgeneigten Ohren."

Besonders hitzig ging es bei Bischer in Mahlzeiten zu und
gewählt wurde 1848 und 1849 fast fortgesetzt. Neben der

Nagold, Montag den 24. Lull
meinden sind befugt, an den Verhandlungen mit beratender
Stimme teilzunehmen.

Die stimmberechtigten Deputierten wollen präzis  er¬
scheinen.

Die Verhandlungen der Amtsversammlung find öffentlich.
Nagold,  den 17. Juli 1899.

_ K. Oberamt. Ritter.
Bekanntmachung.

Dir über den Gemeindebezirk Rothfeldeu wegen der
Maul- und Klauenseuche am 19. Mai ds. Js . verhängten
allgemeinen Maßregeln (Gesellschafter Nr. 79) sind heute
wieder aufgehoben worden.

Nagold,  den 22. Juli 1899.
K. Oberamt. SchöIler,  Amtm.

Bekanntmachung.
In Evhause« ist die Maul- und Klauenseuche erloschen.
Nagold,  22 . Juli 1899.

_ K. Oberamt. Schöll er , Amtm.
Gestorben:  Andreas Roller,  Freih . v. Tültlingen 'scher

Forstwart , Berneck. — Paul Schuster , Kaufmann , Tübingen . —
Wilhelm Gleich,  Konditor 73 I . a., Stuttgart . — Christoph
Krößler,  Kaufmann , Stuttgart . — Sophie Haff «, geb . Heckel,
Stuttgart . — Paul Hartmann,  Fabrikant in Ludwig - Hafen,
Freudenstadt . — Joh . Müller,  Buchbinder , 72 I . a., Stuttgart.
— Alois Rießler,  Privatier , 69 I . a., Stuttgart . — Luise
Roser,  geb . Henninger , 96 I . a., Stuttgart.

Englands, Deutschlands und Nord-Amerikas
Wettbewerb im Welthandel.

P Der Weltmarkt wird heutzutage von den drei Groß-
staalen beherrscht, welche neben dem ausgedehntesten Handel
und den zahlreichsten Dampfschiffen und Eisenbahnen auch
eine auf höchster Stufe entwickelte allen praktischen Anfor¬
derungen entsprechend« Technik und Industrie besitzen. Diese
drei Großstaaten sind England, Deutschland und Nordamerika,
und alle anderen Staaten kommen erst in zweiter und dritter
Linie. Es ist nun sehr lehrreich, daß die Engländer jetzt
oft nicht mehr an ihre Ueberlegenheit in Bezug auf die
technischen und industriellen Leistungen ihres Landes glauben.
Tatsächlich ist England in dieser Hinsicht von Amerika und
Deutschland sck on öfter besiegt worden. In Amerika werden
gegenwärtig 50 Lokomotiven für zwei englische Eisenbahn-
gesellschaften— die Midland Railway Company und die
Great Northern Roilivay Company hergrstellt. Die Ameri¬
kaner können billiger und schneller liefern als die Engländer,
und ihre Lokomotiven zeigen eine den englischen überlegene
Konstruktion. Ebenso bemächtigen sich deutsche Nebenbuhler
eines großen Teils der Ausfuhr Englands in Jndustrieer-
Zeugnissen nach den eigenen Kolonien dieses Landes. Selbst
mit Bezug auf Erzeugnisse, die die Engländer glaubten aus-
schließlich Herstellen zu können, sind andere Länder mit Eng-
land in Wettbewerb getreten. Obenein ist auch Englands
Ueberlegenheit im Schiffsbau nur noch eine Mythe. Die
Deutschen, die vor nicht gar langer Zeit ihre Fahrzeuge in
England bauen ließen, besitzen jetzt die größten und schnellsten
Limendampser der Welt, und alle sind auf deutschen Werften,
von deutschen Arbeitern, vom Kiel bis zur Mastspitze von

Stadtschultheißenwahl waren es die Landtagswahlen, die
Wahlen zu den3 Landesversammlungen und die Wahl zum
deutschen Parlament nach Frankfurt. An Stelle des ab¬
getretenen Kameralverwalters Schosser wurde Christian
Geigle von Schönbronn in den Landtag gewählt. Unter
den für Frankfurt Vorgeschlagenenbefand sich auch der
Herrenberger Dekan Kapff(P als Prälat in Stuttgart),
dessen Kandidatur von Oberamtsrichter Berner aufs heftigste
bekämpft wurde, Auch Berthold Auerbachs Name war ge¬
nannt. Auerbach stellte sich am 20. AprU auf dem Rathause
der Bürgerschaft vor. Gewählt wurde der Advokat Rödinger,
der aber dankte, weil er schon für Oehringen gewählt sei.
Den Brief, in welchem er die Nagolder Wahl dankend ab¬
lehnt, schließt er mit den Worten: „Hoch lebe unser deutsches
Vaterland." Aus der nunmehr nötig gewordenen zweiten
Wahl ging als Vertreter des„5. Wahlbezirkes des Schwarz¬
waldkreises" (Herrenberg, Horb und Nagold) hervor Pro¬
fessor Fallast in Tübingen und als Ersatzmann Dekan
Stockmayer in Nagold.

Am 1. April erscheint das Gesetz betreff Volksbewaffnung
im Regierungsblatt und am 14. folgt die Aufforderung des
Oberamts an die Ortsvorsteher, mit der Organisation der
Bürgerwehren zu beginnen. In Nagold träumte es einigen
jungen Bürgern vom Bürgerwehrdienst auf stolzen Rossen.
„Da nach dem Bewaffnungsgesetz auch berittene Abteilungen
gebildet werden können, so werden die Interessenten gebeten,
im „Lamm" zur Besprechung des Weiteren sich einzufinden."
Doch kam schließlich bloß die Bildung von 2 Compagnien
Fußvolk zu Stande. Störend für die Entwicklung der

L8SS.

deutschem Material gebaut. Im Jahre 1896 baute man in
Großbritannien nur einen Damvfer von über 10 000 Tonnen,
aber in Deutschland vier; 1897 in England nur einen von
über 12000 Tonnen, in Deutschland aber drei; und 1898
wurde m England kein Dampfer»on letztgenanntem Tonnea-
gehalt gebaut, während in Deutschland wieder drei solcher
Kolloffr vom Stapel liefen. Unlängst begann man in Stettin
mit dem Bau der „Deutschland" von 16 000 Tonnen und
24 Knoten Fahrt, die also noch an Größe und Schnelligkeit
den „Kaiser Wilhelm der Große" übertreffen wird. Letzteres
Schiff HK über ein Jahr lang den Record gehalten, ohne
daß Sie Engländer auch nur den Versuch machten, ihn den
Deutschen zu entreißen. Die vielen Millionen, die sonst von
Deutschland für Schiffe nach England gingen, bleiben jetzt
im Lande. Die Engländer find merkwürdigerweise ganz
außerordentlich langsam, wenn es sich darum handelt, sich
neue Erfindungen und neue Entdeckungen anzueignen.
Go brauchten sie zum Beispiel 20 Jahre , «he sie dem
Fernsprecher größere Verbreitung gaben, aber das Fernsprech¬
netz ist so schlecht, daß man die Last dazu verlieren kann, es
zu benutzen.

Württrmbergilcher Landtag.
(78 . Sitzung .)

T .-O . : Antrag der Finanzkomm ., betr. die Personentarifreform
für die Staatseisenbahnrn (Fortsetzung ). Am Min .-T . : Die Min.
v . Sarwey und v . Zeyer . Abg . v. Geß weist auf die Wichtigkeit
des Gegenstandes hin . Eine partielle Verständigung mit den
andern süddeutschen Bahnverwallungen sei zu begrüßen, wenn auch
Bedenken vorwalten : einmal , daß nicht auch die Gütertarife ein¬
bezogen werden , ferner, daß die Einigung nur partiell sei. Zu
begrüßen sei auch die Vereinfachung , ebenso die Verbilligung . Aber
nicht nur der Normaltarif darf in Betracht gezogen werden , sondern
auch die vielbenützten Ausnahmeiarife . Dre Frage geht daher da¬
hin, ob man eventuell das Scheitern herbeiführen und verantworten
könne. Die Mehrheit der Kammer habe diesen Standpunkt ver¬
neint und einen vermittelnden Antrag gestellt . Die Mehrheit der
Deutschen Partei werde diesem Anträge zustimmrn. Min .-Präs.
v . Mittnacht weistauf die Verschiedenheiten zwischen der preußisch-
hessischen Eisenbahngemeinschaft und der süddeutschen Tarifverein-
barnng hin. Während es sich dort um Staatsverträge handelt , ist
dies hier nicht der Fall . Eine süddeutsche Gruppe Heftehe schon
seit 25 Jahren , sei aber durch Abweichungen überwuchert . Dieser
Gruppe gehören auch die Reichseisenbahnen unter dem preußischen
Eisenbahn minister an . Betreffs der Herabsetzung deS Grundtarifs
für die 3. Klaffe auf 2 bemerkt der Minister , daß darauf die
Verwaltungen nie eingehen würden . Für Württemberg « erde eS
einen Einnahmeausfall von 3 Millionen Mark bedeuten. An die
übermäßige Verkehrssteigerung könne er auch nicht glauben . ES
gebe auch viele , welchen die Ermäßigungen zu weit gehen. Redner
kommt auf den Eindruckzu sprechen, den es machen würde , wenn
Württemberg von diesem Schritt zur Einheitlichuag zurücktreten
würde . Wenn nuchjdieser Versuchscheitern würde, würde er rsbegreif-
lich finden, wenn die Anhängerder Gemeinschaft das Heil nur in der
Leitung einer einheitlichenstarken Hand sehen würden. DaS Haus soll
seine Entscheidung treffen , wie es sie verantworten könne. (Lebhaftes
Bravo !) Abg . Haußmann -Bal . : Eben weil Württemberg keine einen
großen Verkehr steigernden Momente habe, müsse alles geschehen, um
den Verkehr zu steigern ; das könne durch Tarifrrmäßigung geschehen.
Der Vorschlag der Regierung geht der Kommiision nicht weit ge¬
nug . Finanzm . v . Zeyer bringt ziffermäßige Gründe vor gegen
den Tarif von 2 Berichterst . Dr . Kiene polemisiert gegen einige
Ausführungen v . Mittnachts und hofft auf Annahme des Kommis-
fionsantrags . Präs . v . Balz : Der Einnahmeausfall fei berechnet
auf 3 Millionen Mark , der Verkehr müßte, um diesen Ausfall zu
decken, um 33 Prozent steigen. Redner erläutert nochmals , wie die

hiesigen Bürgerwehr war die Entwaffnung derselben gelegent¬
lich des Nagolder Krawalls oder wie sich Oberamtsrichter
Berner wiederholt geschmackvoll ausdrückt, gelegentlich der
„Banditenscenen" in der Hauptstraße. Im Mai werden
die neuen Bürgerwehrofstziere durch die Wehrmänner gewählt,
im Juni desgleichen der Verwaltungsrat. Letzterer macht
sich am 2. August über die Uniformierung schlüssig. Es
soll getragen werden ein dunkelgrüner Rock mit liegendem
hellgrünem Kragen, am Nock zwei Reihen dunkler Knöpfe
und hellgrüne Achselklappen mit roter Kompagnienummer,
dazu ein weißer Filzhut. Kaum hatten die Bürgerwehr-
männer ihre Röcke vom Schneider bekommen, so wurde ge¬
festet. Am 29. August zogen die zwei Nagolder Compagnien
das Waldachthal hinauf den Horbern entgegen, die sich zum
Besuch augemeldet hatten. Sobald diese in Sicht kamen,
feuerte die Bürgerwehr Nagold Begrüßungssalven. Unter
dem Vortritt der Horber Bürgerwehrmusik, bestehend aus 5
Tambours und 22 Spiclleuten, zog man in guter Ordnung
in Nagold ein, zuerst die1. Kompagnie aus Nagold, dann
die3 Horber Kompagnien, den Schluß bildete die2. Nagolder
Kompagnie. Auf dem Fcstplatze, auf welchem unterdessen
die Wildberger Bürgerwehr und die Herrenberger Schützen¬
gilde angckommen war, wurde Paradeaufstellung genommen,
worauf der Kommandant der Nagolder eine Begrüßungsrede
hielt, die in ein Hoch auf „das ganze weite Deutschland"
ausklang. Am8. Oktober folgte das Fest der Fahnenweihe.

(Fortsetzung folgt.)



Verwaltung auf den Satz von 2,3 gekommen ist . Di « Abschaf¬
fung des EchnellzugSzuschlaas sei zur Zeit nicht zu erreichen . Prälat
» . Landbrrger wird für Ziff . 1, 2 und 3 1. Abschnitt stimmen,
nicht aber für Abschnitt 2 und Ziff . 4. Gegen den Satz von 2 ^
habe er im Jntrrrff « der Staatsfinanzen Bedenken ; er beantragt
in Ziff . 3 Abschnitt 1 den von der Regierung geplanten Tarif auf¬
zunehmen . Nach weiterer Debatte werden bei der Abstimmung die
Ziffern 1 und 2 angenommen . Der Antrag Eandberger wird in
namentlicher Abstimmung mit IS gegen b3 Stimmen abgelrhnt.
hierauf wird Ziff . 8 angenommen , ebenso Ziff . 4 . Schluß ' / . 3 Uhr.
Nächste Sitzung : morgen IO Uhr . T .-O . : Schlußbericht zum Haupt¬
etat . Anträge der Pelitionskommisston.

(7S . Sitzung)
T . -O . : I ) Schlußbericht der Finanzkommisfion zu dem Entwurf

des FinanzgesetzeS und deS Hauptfinanzetats für 1SS9 und 1900.
2 ) Anträge der Petitionskommisfio » zu verschiedenen Eingaben.
Am Min -T . : Finanz « . v . Zeyer . Präs . Payer eröffnet die Sitzung
um 10 ' / . Uhr . Zu Ziff . 1 der T .-O . ist Abg . Hähnle Berichter¬
statter . Er beantragt , dem Hauptfinanzrtat zuzustimmen unter
Aenderung des Staatsbedarfs für 1899 von 80489494 ^ auf
807V01S7 und für 1900 von 81094084 ^ auf 81164707 ^
Der Antrag der Finanzkommisfion betr . die Restmittelverwaltung
solle zurückgestellt « erden , ebenso der Antrag Binz betr . Steuer¬
nachlaß für bedürftige Weinbergbefitzer ; die KommisfionSanträge
werden angenommen . Referent berichtet nunmehr über die abwei¬
chenden Beschlüsse der 1 . Kammer , die sich unmittelbar auf da-
Finanzgesetz und den Etat beziehen und beantragt mit 4 Ausnahmen
Beharren bei den diesseitigen Beschlüsse « . — Dies geschieht . Be¬
züglich der abweichenden Beschlüsse , welche daS Abgabengefetz nicht
unmittelbar berühren , beantragt der Berichterstatter , die abweichen¬
den Beschlüsse der 2 . Kammer der K. Etaatsregierung gesondert
vorzulegen . — Wird genehmigt . Es erfolgt die Erledigung einer
Reihe von Petitionen . ES erfolgt nun eine Pause bis 12 ' / . Uhr,
da die Schlußabstimmung verschoben werden muß bis nach Ver¬
ständigung mit der 1. Kammer . Nach Mederzusammentritt wird
der Etat mit 72 gegen 1 Stimm « (Kloß ) angenommen und dann
das Brrtagungsreskript » erlesen . Präs . Payer girbt einen kurzen
Ueberblick über die Arbeiten des Landtags . Es habe viel Arbeit
bedurft , dafür brauche auch das Resultat keinen Vergleich zu scheuen.
Sr danke dem Hause für die Willigkeit , die es auch in schweren
Tagen bewiesen habe . Abg . v . Schad dankt dem Präsidenten ; ohne
seine Energie und treffliche Leitung » äre es nicht möglich gewesen,
den Stoff zu erledigen . Er wünscht dem Präsidenten einige Mo¬
nate der Ruh « und hoffe , daß er im Herbst gesund sein Amt wieder
antrete » könne . Mit Worten des Dankes schließt Präs . Payer die
Sitzung.

Hages-Aeuigkeiten.
Derrtschr» Leich.

* Nagold , 22 . Juli . Nachdemin der Generalver-
sammlung des SewerbevereinS am Freitag abend im
Gasth . zur „Traube " vorgetragenen Rechenschaftsbericht
wurden die Angelegenheiten des Vereins im abgelaufenen
Dereinsjahr in 10 Ausschußsitzungen , worunter 2 öffent¬
liche, verhandelt . Außerdem wurden 4 Vorträge veran¬
staltet . Die vom Verein eingerichteten Unterrichtskurse in
der gewerblichen Buchführung fanden rege Beteiligung , wie
auch der HandfertigkeitSunterricht , welch letzterem allerdings
mehrere Teilnehmer , namentlich gegen den Schluß des
Unterrichts untreu wurden . Der Unterrichtskurs in der
GabelSbrrgn 'schen Stenographie fand gleichfalls eine ge¬
nügende Teilnehmerzahl . Weiter wird die überaus zahl¬
reiche Beteiligung an der Lehrlingsprüfung , die befriedigend
verlief , erwähnt . Bei Verlesung deS an die Handels - und
Gewerbekammer erstatteten Jahresberichts wird namentlich
der PaffuS mit Befriedigung entgegengenommen , daß eine
Aenderung der württ . Steuergesetzgebung zu erstreben ist,
die auch bei uns eine Besteuerung des DetailreisenS er¬
möglicht , damit der Zweck der Grwerbeordnungsnovrlle von
1896 , den ortsansässigen Kaufmann und Geschäftsmann
zu schützen, auch wirklich erreicht wird . Weiterhin hatte
der Verein Gelegenheit , sich über die Großbazarr und ihre
Auswüchse zu äußern . Der Rechenschaftsbericht erwähnt
ferner die erfolgte Errichtung von 2  Lehrlingswerkstätten
in Nagold , die Eröffnung der Telephonanstalt , die Be¬
strebungen auf Erlangung günstigerer Zugsverbindungen u.
s. w . Weiter wird der Einteilung des Verbands der
württ . Gewerbevereine in Gaue und der Bestimmung der¬
selben Erwähnung gethan . Der Gewerbeverein zählt zur
Zeit 184 Mitglieder , worunter 108 reine Handwerker.
Nach dem Kassenbericht betrugen die Einnahmen 1006 ^
55 18, die Ausgaben 839 ^ 85 so daß ein Kaffenbe-
stand von 166 ^ 70 iZ vorhanden war . Bei den zur Er¬
gänzung deS Ausschusses vorgenommenen Wahlen wurden ge-
wählt die Herren : Kaufmann Hettler , Flaschnermst . Kehle
und Sägmühlebrfitzer Fr . Rentschler . Herr Schreinermstr.
M . Koch, der die gleiche Stimmenzohi wie Herr Rentschler er¬
halten hatte , trat ohne weiteres zu Gunsten des Herrn
Rentschler zurück. Den weiteren Gegenstand der Tagesord¬
nung bildete die Bildung einer Handwerkerobteilung des
Gewerbevereins , welche wieder in Gruppen zerfallen soll,
die ihre Vertreter zum Gesamtausschuß des Gewerbeverrins
auS ihrer Mitte wählen sollen . Es sollen damit die Ange¬
legenheiten , die speznll das Handwerk betreffen , besonders
gefördert werden . Nachdem die Tagesordnung erledigt war,
nahm Herr Sägwerbksitzer C . Reichert Veranlassung , dem
Herrn Vrreinsvorstand mit warmen Worten für seine Tä¬
tigkeit im Verein den Dank der Versammlung , welche sich
zu Ehren des Herrn Vorstands erhob , auszusprechen.

* Haiterbach,  24 . Juli . Ein ausführlicher Bericht
über daS Jubiläumssest und den Bezirkskriegertag wird
im nächsten Blatt erscheinen.

In Stuttgart  wurde eine Untersuchung der Sau¬
berkeit der Bierhandlungen und Fla-
schenbiergeschäste  veranstaltet . DaS Resultat der¬
selben war , daß nur 302 Bierhandlungen reinlich waren,
96 weniger rein , 137 unrein und 110  sehr unrein . Zur
Illustration dieser Ziffer wurde in einer gemeinschaftlichen
Sitzung der beiden städtischen Kollegien mitgeteilt , man
habe bei einer Untersuchung gesehen , daß das , Flaschenbier
in einer Schlafkammer eingefüllk wurde , wo die Ellern
mit 4 — 5 Kindern zusammengepfercht find . Aber nicht ge-
rug damit , haben die Leute auch noch die Gewohnheit an

sich, die Flaschen in Zubern zu reinigen , worin vorher die
Kinder gebadet wurden . Man will deshalb ortSpolizeiliche
Vorschriften für den Flaschenbierhandel erlaffen . Auch in
Oesterreich unterzieht man daS Flaschenbiergeschäft einer
strengen Kontrolle . So hat man neuerdings dort ein Ge¬
setz mit vielen Paragraphen erlaffen , das den Flaschen¬
bierfüllern scharfe Vorschriften macht . So ist daS Ab¬
füllen von Flaschenbier an eine Konzesfion gebunden.
Die Abfüller haben den Befähigungsnachweis zu erbringen,
sowie nachzuwetsen , daß sie im Besitz geeigneter Lokalitäten,
Einrichtungen und Betriebsmittel find.

Stuttgart,  21 . Juli . Die Verlobungsnachricht deS
Herzogs Robert von Württemberg mit der Erzherzogin
Elisabeth , Tochter deS P Kronprinzen Rudolph von Oest-
reich , wird im Wiener „Neuen Tagblatt " von angeblich
zuverlässiger Seite dementiert.

Waiblingen. 22 . Juli . In der Gemeinde Heg-
nach  ist durch den unermüdlichen Eifer deS dortigen Oeko-
nomen und Schultheißen Kays er  seit Jahren die
Dreifelderwirtschaft ab geschafft  unddersog . Frucht-
wechsrlbau eingeführt worden . Dies wurde dadurch ermög¬
licht . daß die Feldeigentümer in rühmlicher Einigkeit die
Schleifwege offen lassen und mit einander verbinden . Diese
Neuerung ist für die Landwirtschaft von großer Be¬
deutung:  bezeugen doch die Hegnacher , daß ihre Ernte
größer sei als früher , obwohl sie statt /̂ , ihrer Aecker kaum
noch die Hälfte mit Halmfrüchten anblümen , und daß der
Flughaber , der früher die Sommerfrucht förmlich erstickte,
mit anderem Unkraut sogut wie verschwunden sei . Welcher
Wert diesem Fruchtwechselbau in den Kreisen der Landwirte
beigelegt wird , beweisen die Versammlungen von Landwirten
in Eisenach und Cannstatt , wo der Betrieb des Schult¬
heißen Kayser und der Gemeinde Hegnach als Muster-
Wirtschaft bezeichnet und zur Nachahmung empfohlen wurde.
Die Hegnacher werden denn auch fortgesetzt mit Besuchen
beehrt . So besichtigten am 14 . Juli die landwirtschaftlichen
Vereine von Konstanz und Radolfzell in großer Zahl die
Markung H - gnach . Die am Bahnhof Waiblingen von
Oberamtmann Bertsch und dem Vorstand des landwirtschaftl.
Bezirksoereins Fabrikant Oettinger begrüßten Besucher,
welchen Landwirtschaftsinspektor Dr . Wacker in Leonberg
seitens der K. Zentralstelle als Begleiter beigegeben war
und zu denen auch der Kreisvertreter und Landtagsabg.
Müller von Engen zählte , sprachen sich sehr befriedigt über
daS Gesehene aus , namentlich wiesen die Vorstände Baron
de Wuille -Konstanz und Gutsverwalter Rieß -Mainau ihre
Mitglieder auf Grund der klar vor Augen liegenden That-
sachen auf die Nützlichkeit und Notwendigkeit dieser Aenderung
im Feldbau hin . Ueberraschend war für die Besucher , zu
denen sich auch 20  Weingärtner von Kleinheppach gesellten,
daß die Felder frei von Unkraut sind . Nach dem Rund¬
gang versammelten sich die Teilnehmer im Adlersaal in
Waiblingen , wo in Reden des Oberamtmanns Dr . Bertsch.
deS Geh . Regierungsrats Jung -Konstanz , des Schultheißen
Kayser und des Landwirtschaftslehrers Hauker von Radolf¬
zell die gegenseitige Befriedigung zum Ausdruck kam.

Gaildorf , 22 . Juli . (Korr .) Dank dem Entgegen¬
kommen des Schwäb . Frauenvereins konnten in letzter Zeit
an 7 Orten unseres Bezirks Wanderkochkurse abgehalten
werden . Der seit 8  Wochen hier bestehende Kurs wurde gestern
mittag mit einem Probeessen im Postsaale abgeschloffen,
an welchem sich gegen 70 Personen von hier und auswärts
beteiligten . Von den Leistungen der Schulen ist man all¬
gemein befriedigt.

Ravensburg. 21 . Juli . (Korr .) Gestern fand hier
>ie staatliche Bezirksrindviehschau statt und wurden an
Farren 4 Preise III . Kl . L 100 ^ und 3 Preise IV . ä
80 ^ verteilt . Für Kühe kamen 2  Preise II . Kl . L 100 ,
2 Preise III . t 80 , 2  Preise IV . L 60 und 4 Preise V.
Kl . L 40 zur Verteilung . Als Preisrichter fungierten
Zandestierzuchtinspektor Fecht aus Stuttgart , Domänepächter

Römer in Ohnhülben , Gutspächter Siegel in Großtifsen.
i Saulgau ) und Landwirtschastsinspektor Kost von hier.
Das Ergebnis wird als Fortschritt aus dem Gebiete der
Fleckviehzucht bezeichnet.

Ulm, 21 . Juli . (Korr .) Heute Vormittag 11 Uhr
and aus dem Hof der neuen Jnfanteriekaserne große Parole-
lusgabe statt , wobei sich der neue Gouverneur , General¬
eutnant von Brodowsti dem Offizierskorps der Garnison¬

vorstellen ließ.
München, 20 . Juli . Die Neuwahlen zum

»ayerischen Landtage haben mit den am 17 . Juli voll-
iogenen Wahlen der Abgeordneten selbst ihren Abschluß ge-
ünden . Der Ausgang der letzteren besiegelt den schon bei
>en Urwahlen hervor getretenen Sieg der Zentrumspartei,

dieselbe wird in der Stärke von 83 Mitgliedern in die
neue Abgeordnetenkammer einziehen und daselbst die absolute
Mehrheit besitzen, da die bayerische Volksvertretung im
Ganzen 157 Abgeordnete zählt . Das Zentrum wird dem¬
nach in der neuen Abgeordnetenkammer auch dann seinen
Willen durchzusetzen vermögen , wenn alle übrigen Kammer¬
gruppen zusammenhalten sollten , waS freilich bei der poli-
ischen Buntscheckigkeit der aus Liberalen verschiedener

Schattierungen , Sozialdemokraten . Konservativen , nord-
und südbayerischen Bauernbündlern und ein paar „Wilden"
bestehenden Minderheit nicht oft Vorkommen dürfte . Einiger¬
maßen gespannt darf man darauf sein , wie sich das Mini«
trrium Crailsheim zur bayerischen Zentrumspartei in

Hinblick auf deren künftige Position als Partei der absoluten
Mehrheit im Landtage stellen wird.

Berchtesgaden, 21 . Juli . Der gestrige Tag verlief
für die Kaiserin im Allgemeinen zufriedenstellend . Die auS
der Verletzung entstandenen Störungen mindern sich in einer
dem Zeitraum entsprechenden Weise und veranlassen keine
wesentlichen Beschwerden.

Hamburg, 20 . Juli . Zum Verbandstag des All¬
deutschen Verbands in Hamburg am 31 . August d. I.
melden die Alld . Blätter : An die seitens der Hauptleitung
dem Fürsten Herbert Bismarck vorgetragene Bitte , den
Mitgliedern deS Alldeutschen Verbands am 31 . Aug . d. I.
den Besuch der Sruftkapelle in FriedrichSruh zu gestatten,
ist umgehend folgende Antwort eingegangen : Ew . Hoch¬
wohlgeboren beehre ich mich, auf ihre gefällige Anfrage
vom 5 . er . ergebenst zu erwidern , daß die hiesige Gruft-
kapelle für Sie und ihre Freunde am 31 . August geöffnet
sein wird . Ich möchte nur anheim stellen , die Zahl der
Besucher nicht zu groß zu gestalten und die Herren darauf
vorzubereiten , daß « egen deS beschränkten Raums immer
nur eine kleine Anzahl von Besuchern die Kapelle gleich¬
zeitig betreten kann . — Mit vorzüglichster Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren ergebenster gez . Bismarck.

Cuxhafen , 21 . Juli . Die Manöverflotte befindet sich
zur Zeit bei Helgoland , die Torpedoflotille wird am 24.
bis 26 . Juli an der Elbmündung und auf der Cuxhavener
Rhede manöoeriren . Zugleich wird das Harburger Pionier¬
bataillon auf dem Streilsand bei Neuwerk manöoeriren . Die
vereinigte Bugfirgesellschaft stellt 4 Schlepper für die Ver¬
ladung der Geschütze.

Geestemünde , 22 . Juli . Zwischen den Offizieren deS
hier liegenden französischen Aviso „ JbiS " und den hiesigen
Marineoffizieren herrscht freundschaftlicher Verkehr . Die
deutschen Offiziere gaben vorgestern zu Ehren der franzö¬
sischen ein Festessen . Heute empfingen die französischen
Offiziere die deutschen an Bord des „ Ibis " .

Ilnslanü.
Aus Böhmen, 22 . Juli . Zu der am vergangenen

Sonntag zu Leipa in Nordböhmen stattgehabten Enthül¬
lung  des Standbilds von Franz Schmeykal fuhr von
Prag ein Extraschnellzug mit vielen Teilnehmern , durchweg-
deutfchliberater Farbe , zur Enthüllungsfeier , die ohne jeden
widrigen Zwischenfall verlief . Die Aehnlichkeit der Züge
des „Führers der Deutschen in Böhmen " wurde allerseits
mit großer Freude sestgestellt . Die Deutschnationalen
hikllen sich fern ; sie find zur Zeit sehr wenig erbaut von
verschiedenen Abgeordneten - und Stadtratswahlen in Nord¬
böhmen , wo sie gegen die Deutschfortschrittlichen unterlagen.
Diese eigentlich unerwarteten Siege der Deutschliberalen
rühren von dem Umstande her , daß sie jetzt selber möglichst
radikal geworden find und der Unterschied zwischen Deutsch-
fortschrittlichen und Deutschvölkischen augenblicklich nur
noch darin besteht , daß jene judenfrrundlich , diese juden»
feindlich find . In Trautenau z. B . haben am 27 . v.
M . die Deutschfortschrittlichen bei der Wahl des dritten
WahlkörperS für die Gemeindevertretung mit fast Dreiviertel¬
mehrheit gesiegt und doch war der Abg . Wolf mit seinem
Adjutanten Pacher zu der Wahl eingetroffen und sprach
Tags zuvor in einer Versammlung . Alles war vergebens.
— In Pilsen fand gestern eine merkwürdige Versammlung
statt . 8000 Personen , Tschechen und Deutsche untereinander,
beschlossen einstimmig , an die Gemeindevertretung und den
Bürgermeister die Aufforderung zu richten , ihre Ehrenämter
niederzuleqen , widrigenfalls aber die Regierung aufzufordern,
die betreffenden Herren zu suspendiren und die strengste
Untersuchung über die bei der Verwaltung zu Tag getretenen
schreienden Mißbräuche und Unterschlagungen zu veran¬
stalten . Auch in Prag und an andern Orten wäre es
längst angezeigt gewesen , daß von Seiten der Regierung
energisch eingeschritten würde , um die - . T . allbekannten
Mißbräuche in der Verwaltung der städtischen Gelder end¬
lich einmal hintanzuhalten . In Prag speziell erleidet die
Stadt durch die Unfähigkeit ihrer Ingenieure bei dem neuen
Brückenbau einen Schaden von 250000 fl . Diese That»
sache ist im Stadtrat selbst zur Sprache gebracht worden.

Wien, 20 . Juli . Den Jungtschechen soll Minister¬
präsident Graf Thun die Erfüllung von 28 nationalen
Forderungen versprochen haben , wie Abgeordneter Dr . Sregr
in einer tschechischen Wählerversammlung mitteilte . Was
Thun seinen lieben Jungtschechen hierbei eigentlich alles
versprochen hat , ist in weiteren Kreisen noch nicht bekannt.
Charakteristischer Weise drohte Dr . Gregr in der betreff.
Versammlung der Regierung mit schärfster Opposition für
den Fall , daß den Jungtschechen die angeblich gemachten
Regierungsversprechungen nicht gehalten werden sollten . —
Auch die Slovenen melden sich erneut bei der österreichischen
Regierung ; sie haben abermals die Forderung erhoben^
daß die ihnen in Aussicht gestellte slooenische Universität
in Laibach schon mit dem nächsten Schuljahr errichtet werde.

Triest, 21 . Juli . Der gestern vormittag mit der
„Olympia " von Manila hier eingetroffene Admiral Dewey
wurde von dem amerikanischen Gesandten und sämtlichen
amerikanischen Konsuln , sowie dem französischen und deut-
chen Konsul empfangen . Später hatte der Vertreter der

„Neuen Freien Presse " eine Unterredung mit dem Admiral,
welchen er u . a . über seine Ansicht über die Friedenskonfe¬
renz interviewte . Dewey erklärte , er halte nichts hiervon.
Niemand werde zuerst abrüsten wollen . Amerika werde,
veranlaßt durch den letzten Krieg , wo es ihm soviel gekostet,
chnell genug ausgerüstet zu sein , mit den Rüstungen in
zroßem Maßstabe fortfahren . Es stehe im Begriff 40 neue

Kriegsschiffe zu bauen . Angesichts solcher furchtbarer An-
trengungen Amerikas würden auch die andern Mächte den

Vorteil nicht aufgeben , den sie durch ihre rechtzeitigen
Friedens -Rüstungen haben.

Paris , 21 . Juli . El verlautet , Millerand werde von
einem Ministerposten zurücktreten , wenn der nationale sozia-
istische Kongreß sich gegen ihn ausspreche . Die Regie¬

rung habe sich schon mit dieser Möglichkeit beschäftigt und
eine Ersetzung durch ein Mitglied der Sozial -Radikalen,

vorgesehen.



Paris , 21. Juli . Das Heraimahen der Verhand¬
lungen des Kriegsgerichts in RenneS regt die Revisions-
Gegner  von Neuem auf. Schon erhebt die der Regie¬
rung feindliche Presse einen wütenden Lärm über die
gestrige offiziöse Note. Die Nationalisten und Melinisten
wollen darin den Beweis sehen, daß die Regierung die
Affaire ersticken und die Freisprechung Dreyfus erzwingen
«olle.

Paris,  21 . Juli . Der KriegsministerS allife  t hat
an alle Armee-Korps-Kommandeure und an die Militär-
Gouverneure von Parts und Lyon eine Zirkularnote ge¬
sandt, worin er darin erinnert, daß eS allen Offizieren
verboten  ist, während der Dauer des DreyfuS-Prozeffes
stch in Rennes aufzuhallen, auch in dem Falle, wo sie vom
Kriegsgericht als Zeugen geladen sind.

Paris,  21 Juli . Die „Lanterne" erzählt bei Be-
sprechung der Dreyfus aus der Teufelsinsel widerfahrenden
Behandlung, daß seitens der Strafverwaltung von Guyana
verschiedene Versuche gemacht wurden, stch des Gefangenen
zu entledigen. Eine fingirte Entführung wurde inS Werk
gesetzt, eine andere vorbereitet, mit der Abficht, den Gefangenen
und einen seiner Wärter töten zu lassen, der Neigung zeigte
auf die Befreiungsversuche einzugehen. Ferner wurde dem Ge¬
fangenen eine Depesche zugestellt, deS Inhalt- , daß seine Frau
soeben von einem Kinde entbunden worden sei. Man hoffte ihn
dadurch zum Selbstmord zu bewegen.

Vom Kriegsgericht in RenneS.  Der Beginn
der Verhandlungen ist amtlich aus Freitag den 11. August
festgesetzt worden. Der „Figaro" veröffentlicht einen Brief
Gabriel Monods, in welchem dieser mitteilt, er habe gehört,
daß man als wesentliches Beweisstück der Schuld des Drey¬
fus einen Brief des Prinzen Heinrich von Preußen ver¬
wenden wolle. Monod machte Beaurepaire darauf auf¬
merksam, bezeichnet aber im voraus den angeblichen Brief
als eine Fälschung.

Wie auS Marseille  gemeldet wird, ist der Unterstaats¬
sekretär im egyptischen Justizministerium Sid Ahmed auf
der Reise nach Vicky am 16. ds. an Bord einer Dampfers
einem Schlagansall erlegen. Sein Leichnam wurde ins
Meer versenkt.

Belgrad,  21. Juli . Der Ministerpräsident Georgie-
witsch ist wieder hierher zurückgekehrt und hat die Geschäfte
wieder ausgenommen.

Petersburg,  22 . Juli . Die Leiche de- Groß¬
fürsten -Thronfolgers  trifft übermorgen hier ein
und wird am selben Tage nach der Peter-PaulS-Kathedrale
überführt.

London, 22. Juli . Infolge Feuers in der Schiffswerft
zu Cowes verbrannten die Jachten„Erwin", „Rosemary",
„Lora", „Aide", „Zivolo", „Woohoor" und „White Rose".

s- In Transvaal  ist man den Forderungen Eng¬
lands zu Gunsten der „UitlanderS" noch weiter entgegen¬
gekommen. Mit 22 gegen 5 Stimmen genehmigte der
Volksraad einen Beschlußantrag, wonach allen UitlanderS,
die am Tage der Veröffentlichung deS neuen Wahlgesetzes
stch seit sieben Jahren in Transvaal aufgehaltrn haben,
das volle Wahlrecht zugebilligt wird. Die „Times" er¬
klären, daß infolge dieses Beschlusses, die Richtigkeit der
Meldung hierüber vorausgesetzt, die Krisis in den Bezieh¬
ungen zwischen England und Transvaal als beendigt an¬
gesehen werden könne. Der allein noch strittige Punkt sei
jetzt die Bestimmung über die zweijährige Wartezeit, worauf
aber die englische Regierung, wie es heiße, wenig Wert
lege. Thatsächlich scheine Minister Chamberlain das. was
er bei den Verhandlungen mit Transvaal stetig im Auge
gehabt, auch vollständig erreicht zu haben.

s- Aguinaldo, das Oberhaupt der Philippiner,  und
mehrere seiner ersten Führer sollen dem amerikanischen
Oberbefehlshaber General Otis direkte Friedensanerbietungen
gemacht haben. Falls sich diese Meldung bewahrheitet,
wird wohl „Onkel Sam" mit beiden Händen zugreifen,
um aus seiner fatalen Klemme auf den Philippinen endlich
herauszukommen.

Aus New -Orleans . Praktische  Negerstudien
wurden nach der „Milwaukee-Germania" von Studenten
der Universität Atlanta getrieben. Dieselben wurden jaus¬
geschickt, um eine Zeit lang unter den Negern des Südens
zu leben und dann über ihre Erfahrungen zu berichten.
Diese Berichte find nun eingelaufen. Aus dem wertvollen
Material, das sie enthalten, ist zunächst bemerkenswert die
Feststellung eines geistigen Stillstandes, wenn nicht Rück-
ganges, besonders bei den auf dem Lande wohnenden
Negern. Vielfach sind die Schulhütten gänzlich zerfallen;
und auch da, wo Schule gehalten wird, geschieht dies nur
während dreier Monate im Jahre. Die Kinder werden
schon vom sechsten Lebenjahre an zur Feldarbeit herange¬
zogen; schon zwölf- bis dreizehnjährige Mädchen verheiraten
sich bisweilen. Von den Familienvätern kann nicht die
Hälfte lesen und schreiben. Schmutz, Armut und Träg¬
heit herrschen überall. Etwas besser sind die Verhältnisse
m der Stadt. Immerhin wurden auch dort bis zu 26°/»
rm günstigsten Falle bis zu 10°/« Schriftunkundigeonge-
troffen. Da eröffnet sich also dem amerikanischen LolkSbild-
ner noch ein weites Feld nützlicher Thätigkeit.

Kleinere Mitteilungen.
Liebenzell.  22. Juli . (Korr.) In dem ' /» Stunde

von hier entfernten Remberg wird seit voriger Woche der
Bauer Adam Schäfer vermißt. Man nimmt an, daß der-
selbe den Tod gesucht und gefunden hat, aus Gram darüber,
daß ihm innerhalb weniger Wochen seine nächsten Ange¬
hörigen, Frau, Eltern und Schwester durch den Tod hin-
weggerafft wurden.

Neuhausen  a . F.. 22. Juli . (Korr.) Gestern abend
« Uhr wurde der Bauer Gottlieb Schenkel, welcher schlafend

auf seinem Wagen saß, beinahe von dem herannahenden
Zug der Filderbahn bei einem Straßenübergang bei Bern¬
hausen samt Fuhrwerk überfahren worden, wenn nicht der
Lokomotivführer den Zug sofort zum Halten gebracht hätte.
Die Signale soll der Bauer nicht gehört haben. Derselbe
ist einem großen Unglück entgangen, was er dem Lokomotiv¬
führer zu verdanken hat.

Eßlingen,  21 . Juli . (Korr.) Ja vergangener
Nacht stieg ein Dieb in einem an der Maille gelegenen
Hause in die Parterreräumlichkeiteneia und entwendete
dort «in Portemonnaie mit etwas über 20 ^ Inhalt . —
In einem Bäckereigeschäft wollte gleichfalls in vergangener
Nacht ein Dieb einbrechen, doch mußte er, da der Bäcker
bereits wach war, unverrichteter Sache abziehen.

Tuttlingen , 22. Juli . (Korresp.) Gestern nachmittag
verunglückte der 7jährige Sohn der Witwe Diener von hier
beim Holzfahren im Walde und war sofort tot. Vor ca.
einem halben Jahr wurde der älteste Sohn derselben Witwe
von einem Fuhrwerk totgedrückt. Die Frau wird allgemein
bedauert.

WeinSberg,  21 . Juli . (Korr.) Gestern Abend
wurde ein 58jähriger verheirateter Geschäftsmann, sowie
dessen 18 Jahre alter Sohn wegen Sittlichkeitsvergehen
verhaftet und ins Kgl. Amtsgericht eingeliefert.

Pforzheim,  22 . Juli . (Korr.) Erschossen hat sich
gestern in einem Wald der etwa 30 Jahre alte Melker
Häusermann, nachdem er vorher seiner bei ihm befindlichen
20 Jahre alten Geliebten Linkenheil2 Schüsse beigebracht
hatte, welche dieselbe lebensgefährlich verletzten, jedoch nicht
den gewünschten Tod herbeiführten. Man nimmt an, daß
die Ursache deS gemeinsamen TodeS darin bestand, daß die
beiden Liebenden durch finanzielle Lage eine Ehe nicht ein-
gehen konnten.

Pforzheim,  22 . Juli . (Korr.) Die mutige That des
Gewerbeschülers Knecht, welcher einen 1' /-jähr. Knaben
vom Tode des Ertrinkens rettete, hatte zur Folge, daß ein
hiesiger Fabrikant sofort ein Sparkassenbuch mit 30 ^
Einlage rinlrgte. Dieses lobenswerte Vorgehen fand Nach¬
ahmer, so daß jetzt schon eine ganz ansehnliche Summe für
den jungen Mann gezeichnet ist. Derselbe stammt auS armer
Familie.

Aus Franken.  21 . Juli . (Korr.) Vorgestern gingen
heftige Gewitter in der ganzen Umgebung nieder. In
Untereuerheim wurde der 30jährige Schuhmacher Reinhardt
vom Blitze getroffen und war augenblicklich tot.

Nürnberg,  21 . Juli . Em heute morgen ausge¬
brochenes Sroßfeuer hat die große Arnold'sche Jalousie-
sabrik zerstört.

Recht nette Zustände  scheinen unter den Schülern
des Technikums in Limbach  in Sachsen zu herrschen.
Wie nämlich von dort gemeldet wird, wurden dieser Tage
mehrere der jungen Herren verhaftet, » eil sie dringend ver-
dächtig find, eine in der Nähe der Stadt befindliche Scheune,
welche mit Stroh, Heu und anderen leicht brennbaren Vor.
räten angefüllt war, vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben.
Drei der Schüler wurden inzwischen wieder entlassen,
während zwei, von denen der eine die That verübte und
der andere die Streichhölzer lieferte, in Untersuchungshaft
genommen wurden. Der Brand der Scheune hat den Tod
eines Menschen verursacht. In fraglicher Nacht hat der
von der Polizei gesuchte Arbeiter Freitag auS Oberlungwitz
in der Scheune genächtigt und bei dem Brande so schwere
Wunden davon getragen, daß er tags darauf im hiesigen
Krankenhause verstarb.

Ludwigshafen,  20 . Juli . In einer Wirtschaft ge¬
rieten heute nacht drei Mannheimer Kellner mit einem
27jährigen Rheinschiffer in Streit. Auf dem Heimweg
versetzte der Schiffer zweien von den Kellnern mehrere tiefe
Messerstiche in den Unterleib, an deren Folgen der eine
gleich darauf starb, während der andere im Sterben liegt.
Als der Thäter verhaftet werden sollte, flüchtete er auf
das Dach eines Hauses, wurde aber von Polizeibeamten
heruntergeholt.

Ueber den Zusammenstoß eines Schiffes mit
einem Walfisch  wird aus Geestemünde berichtet: Der
hierher gehörige Fischdampfer Waterkant dampfte dieser
Tage die Westküste von Island entlang, als plötzlich vor
seinem Bug ein Walfisch austauchte, gegen den der in
voller Fahrt befindliche Dampfer im nächsten Augenblick
anrannte. Bei dem Zusammenstoß erzitterte das Schiff
derart, daß die im Schiffsraum mit dem Verpacken der
Fische beschäftigte Mannschaft erschreckt auf Deck eilte, in
der Meinung, das Schiff wäre auf Strand gelaufen
oder hätte mit einem anderen Schiff kollidiert. Der Wal¬
fisch schien bei dem Zusammenstoß schwer verletzt worden
zu sein, denn er versank, nachdem er noch einen mächtigen
Wasserstrahl in die Luft gesandt, in die Tiefe und kam
nicht wieder zum Vorschein. Der Dampfer hat bei dem
Zusammenstoß keinen Schaden genommen.

BreSlau,  22 . Juli . 4 Personen, der Bahnarbeiter
Becher, seine Frau, sein 4jähriges Kind und seine Mutter,
erstickten in Schmolz bei Breslau an Kohlenoxyd, welches
der Kochherd in der Schlafstube ausströmte.

Budapest,  18 . Juli . Der Pester Lloyd schreibt:
Eine Stadt, in der es kein Klavier giebt, ist Maros-Ujvar,
wo der ungarische Opernsänger Odry und ein Klavier¬
virtuose ein Konzert veranstalten wollten. Der Tag » ar
für das Konzert schon anberaumt und die Künstler waren
im Dtädchen schon eingetroffen. DaS Konzert hat aber
nicht stattgefunden; eS mußte abgesagt werden.. ES stellte
sich nämlich heraus, daß in der ganzen Stadt kein Klavier
existirte. („Dahin, dahin laß mich mit Dir, Du Geliebter,
zieh»!")

Eine aufregende Scene  spielte stch kürzlich im zoo-
logischen Garten zu Chicago ab. Ein halbwüchsiger Mensch

machte sich den schlechten Spaß, seine brennende Tigarrette
in den Löwenkäfig zu werfen. Unglücklicherweise fiel die
Cigarrette einem der Tiere gerade auf die Mähne, die nun
im Nu in Flammen stand. Halb wahnsinnig vor Angst und
Schrecken ließ der Löwe ein markerschütterndes Gebrüll er¬
tönen, während seine erregten Gefährten alles thaten, um
das grauenhafte Getöse zu vermehren. Von einer furcht¬
baren Panik ergriffen, floh das Publikum und schlug wie
toll mit Stöcken und Schirmen um sich, jedoch nur mit
dem bedauerlichen Resultate, daß 25 Personen zur Erde
geworfen und unter die Füße getreten wurden. Den her¬
beigeeilten Wärtern gelang eS. mit Hilfe der Wasserleitung
die brennende Mähne zu löschen.

Vermischtes.
Das Gewicht des schwersten Gehirn S. Als das

schwerste bisher in der medicinischen Litteratur beschriebene Gehirn
galt daS eines Londoner Zeitungsjungen , der mehr oder weniger
Idiot gewesen sein soll . Sein Gewicht betrug 2400 Gramm.
Dieses wird jedoch noch bei weitem übertroffen durch das Gehirn
eines vor kurzem verstorbenen epileptischen Idioten in Meerenberg
in Holland , daS, wie der holländische Arzt Dr . van Walsrm im
Neurolog . Centralbl . mitteilt , 2850 Gramm wog . Dieser Idiot
stammte auS einer erblich schwer belasteten Familie und war auch
körperlich wenig entwickelt. Abgesehen von den riesigen Dimensionen
zeigte das Gehirn bei der Herausnahme nur abgeplattet « Windungen,
sonst keine auffällige Veränderung . Nach einer fünfmonatigen
Härtung wurden die Hauptteile des Gehirn - durch folgende Maße
bestimmt : Rechte Gehirnhälfte 1170 Kubikcentimeter, linke Gehirn¬
hälfte 1160 , Gehirnstamm 310 und Kleingehirn 326 , im ganzen
2986 Kubikcentimeter. Durch solche Nachweise wird das leider
noch immer geglaubte physiologische Märchen , daß je schwerer daS
Gehirn , desto größer die Intelligenz nun wohl endlich auS der
gelehrten Mode kommen.

Haupttrefsergesckrichten.  Au » Wie » erzählt das „R.
W - Tgbl ." : Bei der Filiale Neubau der Allgemeinen VerkehrSbank
war viele Jahre hindurch ein Laibacher LooS verpfändet , wofür die
Zinsen zur Verfallszeit pünktlich bezahlt wurden . Nur im Früh¬
jahre de» vorigen Jahres blieb die Prolongirung deS Pfandscheines
— er hatte die Nummer 13080 — aus und dies veranlaßte die
Direktion der Anstalt in der Restantenliste Nachschau zu halten . Da
zeigte eS sich, daß auf daS betreffende Loos bereits 2 Jahre früher
der Haupttreffer mit 25000 Gulden gefallen war . Die in den
Zeitungen erfolgten Aufforderungen an den unbekannten Besitzer
des Pfandscheines , sich zu melden , blieben zunächst erfolglos . Die
Direktion behob indessen den Treffer und legte den Betrag für den
Pfandscheinbesitzer in rin Sparkassenbuch ein. Erst vor wenigen
Wochen erschien an dem Schalter der Berkehrsbank-Filial eine ältere
Frau und präsentirte den Pfandschein Nr . 13 OSO. Nach den ent¬
sprechenden gerichtlichen Erhebungen wurde ihr das Sparkassenbuch
ausgefolgt . Das verpfändete Larbacher Loos gehörte ursprünglich
einem Hausknecht, der es bei der Neubauer Filiale belehnen ließ
und viele Jahre lang die Zinsen zahlte . Da geschah eS einmal,
daß er wieder Geld brauchte, und er verkaufte de« Pfandschein,
lange bevor das Loos gezogen war , seiner Dienstgrberin , einer
Wirtin im 2. Bezirke. Diese zahlte auch wieder regelmäßig die
Zinsen , biS sie vor etwa 2 Jahren krank wurde uvd sich nicht mehr
um den Schein kümmern konnte. Als sie vor einigen Monaten
genaß , fand sie in der Wäsche den Pfandschein . Erwähnenswert
ist, daß der Hausknecht schon seit 20 Jahren im Dienste der Wirtin
steht und daß die Frau nach Behebung deS Treffers des treuen DienrrS
nicht vergaß . An diese Geschichte sei gleich die Mitteilung von einem
anderen , freilich nicht ganz so großen , aber immerhin ganz ansehn¬
lichen Treffer geknüpft. Der 3. Haupttreffer der StaatSlotterie mit
5000 Kronen ist von einem Schankburschen gewannen worden , der das
Loos in der Tabaktrafik der Windmühlengaffe im 6. Bezirke gekauft
hat . Der Gewinner deS 1. Haupttreffers hat sich bis jetzt noch
nicht gemeldet._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  22 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 61 Farren , 74 Kalbeln und Kühe, 233 Kälber und 317,
Schweine . Unverkauft blieben : 19 Farren , 38 Kalbeln und Kühe,
81 Schweine . Erlös aus */, Kilogramm Schlachtgewicht : für
Farren 53 —56 für Kalbeln und Kühe 54—62, für Kälber 70
bis 83 für Schweine 54—57 - f.

Stuttgart,22.  Juli . (Kartoffelmarkt .) Zufuhr 500 Ztr .,
Preis per Ztr . 4 50 bis 5 ^ 60

Göppingen,  22 . Juli . In unsrem Filsthal stehen Winter-
und Sommerfrüchte sehr schön. Wenn auch der Dinkel teilweise
gelegt ist, so leidet doch die Körnerbildung wenig not , da er zur
Blütezeit noch aufrecht « ar . In den unteren Filsthalorten ist
der Roggen teilweise schon geschnitten. Die Dinkelerme wird in
ca. 8 Tagen beginnen . Der 2. Schnitt des Klees ist auch vorzüg¬
lich gediehen , ebenso günstig sieht es aus bei den Setzwaren.

Vom Bodensee,  22 . Juli . (Obsternteaussichten ).
Bekanntlich stad die Aussichten der heurigen Obsternte überall
geringe . In ganz Süddeutschland lauten dre diesbezüglichen Be¬
richte ungünstig und wen» nicht Oesterreich und Holland Ersatz
bieten , dürften die Preise ziemlich hoch werden . Etwas anderes
ist es Heuer mit den Beerenfrüchten . Dieselben berechtigen zu der
Hoffnung , daß eine Bollernte in Aussicht steht ; auch Pflaumen und
Zwetschgen giebt es hier am Bodensee ziemlich viele , ebenso Wal¬
nüsse. Aepfel und Birnen liefern geringen Ertrag , doch giebt es
von den ersteren mehr als von den letzteren. — (Stand der
Hopfen ). Die Hopfenpflanzungen in der Bodenseegegend stehen
bis jetzt immer noch schön. Die feuchtwarme Witterung und die
ausgiebigen Gewitterregen haben das Wachstum der Pflanze sehr
gefördert . Die Seitrntriebe haben stch Heuer nicht so reichlich ent¬
wickelt, wie im letzten Jahre , sodaß auch der Ernteertrag geringer
sein wird als der letztjährige . Die Frühhopfenernte wird in 3
Wochen beginnen.

Der Dampfer „Aragonia " der „Red Star Linie " in Antwerpen
ist laut Telegramm am 22. Juli wohlbehalten in New -Iork an-
gekommen._

Koukurs -Gröffuuugeu.
K. Amtsgericht Aalen . 1) AloiS Bogelmann,  Schreiner«

meister, 2) Marie Bogelmann,  Ehefrau desselben , beide in
Abtsgmünd . — K. Amtsgericht Rottweil . Andrea - Ko pp , Gold-
arbriter in Schwenningen . — K. Amtsgericht Ravensburg . Engel¬
bert Stölzl «, Spezereihändler in Grund , Gve . Bogt.

Foulard-Seide 95 Pfg.
biS 5.85 per Meter — japanefische, chinesische etc. in den
neusten DesfinS und Farben , sowie schwarze, weiße und farbige
„Henneberg -Teide " von 75 bis 18.65 per Meter — rn
den modernsten Geweben , Farben und Dessins . Ln jeäermann
krauko unä verrollt ins Haus . Llnstor nmxobenä . ,
t-i. » iietSevkvdrlli «,» (k. u. k. Hofl ), RNrtet ».

Hiezu eine Beilage , betr. Atteste der Firma Jürgense»
Herisau (Schweiz ).

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktton verantwortlich : K. Paur.



Revier Alter steig.

Brennholzverkauf.
Am Freitag den 28. Juli vor¬

mittags 9*/, Uhr aus Buhler im
Rathaus zu Tchönbronn:

33 Rm . Schtr ., 13 Prpl ., 189
Anbr .. 93 Rm . Wulzen und das
Scheidholzreis.

Nagold.
Demnächst erscheint:

Ein äußerst seltenes, geschichtlich u.
politisch hochbrdeutsamrSBuch!

Deutschland
in seiner tiefen
Erniedrigung,

wegen dessen Herausgabe der Buch¬
händler Palm in Nürnberg im
Jahre 1806 durch Napoleon er¬
schossen wurde.

Preis bis 25. Juli nur 4 Mk.
dann erhöht sich derselbe auf S Mk.

Um die Anschaffung dieses mit
seltenem Mute geschriebenen Buches,
an dessen Inhalt sich so hochbedeut¬
same, so tiefgefühlte Erinnerungen
eines jeden Deutschen, eines jeden
gebildeten und patriotisch denkenden
u. fühlenden Mannes knüpfen müssen,
zu erleichtern, haben wir den Sub¬
skriptionspreis mit dem Verleger ver¬
einbart und bitten um Bestellungen.

vuekklilg.

Nagold.

IW " K-fte« - WL

ristaliMlker

Amtliche und Prirmt-Lekarmtmachungen.

empfiehlt billigst
Gustav Heller.

Nagold.

Mostrofinm
und Corinthen
find in bester Qualität fortwährend
zu haben bei

Hermann Knödel.
und

Das denkbar Beste in
Lchustwaffenu. Fahrrädern

LU concurrenzloK billigen Preise ».
Illustrirter Latalog gratis und franco.

Waffenfabrik Kreiensen Nro. 488.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelholz-Stammholz-Verkauf.
Von teils gereppeltem, teils geschältem

Windsallholz kommen aus Distrikt Badwald,
Galgenberg , Winterhalde und Killberg Abt.
Stubenkämmerle

im Snbmisfionswege
290 Stück LangholzL—V. Kl. mit 205 Fm.
75 „ Sägholz1.- M. Kl. „ 72 Fm.

(in der Winterhalde meist Weißtannen , sonst fast durchweg Rottannen
mit wenigen Forchen) in größeren und kleineren Losen unter den bis¬
herigen Bedingungen zum Aufstreich. Die Offerte wären in ganzen und
Zehntels -Prozenten des laufenden Revierpreises , auf jedes Los abgeson¬
dert, spätestens bis

SamStag - en 2S. Juli,
vormittags 1« Uhr,

verschlossen mit der Aufschrift „Offert auf das städtische Stammholz"
bei der Stadtpflege einzureichen, worauf dieselben sofort geöffnet und
verlesen werden, wobei die Submittenten anwohnen dürfen.

Auszüge (und auf Verlangen auch Abschriften der Verkaufsbe¬
dingungen) wären alsbald zu bestellen bei der
_ Stadtsörsterei.

Nagold.

Bäder,
kalte und warme,

2 Uhr, Samstag de« ganze« Tag, abge-werden jeden Tag von 8
geben im

Einzelne Bäder 60
Gasthof zum„RMe ".
Im Abonnement 50 H.

Wildberg , den 23. Juli 1899.

Keschäfts-Kmpfcblung.
Mein gutsortiertes Lager,  bestehend in

Herren- und Knabenklei- er,
Arbeitshosen , Joppen nnd Westen
bringe ich hiemit in empfehlende Erinnerung.

UjM - Bemerke dabei, daß ich. um ein wenig zu räumen,
ausnahmsweise billig abgebe — ganze Anzüge schon von 15
an — und bitte um gefällige Abnahme.

Louis Wünsch, Lleiderhandler
neben der „Traube ".

Hypotheke « -, Credit - , Capi
tat - « « d Darlehr « -S « che» de

erhallen sofort geeignete Angebote.
HVlllivlii » Ulrnoli , Mannheim.

Beglücktu. beneidet
werden Alle, die eine zarte, weiße Haut,
rosigen, jugendfrischen Teint und ein
Gesicht ohne Sommersprossenund Haut¬
unreinigkeiten haben, daher gebrauche
man nur
Radrbruler

Alirrmrilchfeife
von « vrT 6c to -,
Vresckei ». St . SÔ beiv HP

in 5 verschiedenen Ionen.
.trocknen übe ? fisctil lispt

unck mit iiociiglsnr 3uf?
1,80

AUS osn fASMX

AikäsrlaAeu:

Nagold.

Delikatetz-
Rahm -Kirschen
per Stück 15 iZ empfiehlt

Herm. Brintziuger.

Soeben erscheint:

Mügeschlcbte.
Unter Mitarbeit von dreißig ersten Fachgelehrten

hrrausgrgeben von 0r . Hans F . Hrtmvlt.
Mit 24 Karten und 171 Tafeln in Farbendruck, Holzschnitt und Ätzung.
8 Bände in Halbleder geb. zu je 10 M. oder 16 broschierte Halbbände z« je 4 M.

Die neuen Gesichtspunkte, die den Herausgeber und seine Mitarbeiter geleitet haben,
sind: 1) die Einbeziehung der Entwicklungsgeschichte der gesamten Menschheit in
den zu verarbeitenden Stoff , 2) die ethno - geogravhische Anordnung nach Bölker-
kreisen, ?) die Berücksichtigung der Ozerne in ihrer geschichtlichenBedeutung und
4) die Abweisung irgend welches Wert - Maßstabes , wie man solche bisher
zur Beantwortung der unmethodischen Fragen Warum ? und Wohin ? anzulegc» pflegte.

Den ersten Band zur Ansicht, Prospekte gratis durch jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instikuks in Leipsig und Wien.

Nagold.
Für die

Einmachzeit
empfiehlt

Conservegläser,
Dunstgläser,
Geleegläser,

Einmachgläser
mit und ohne Verschluß,

Einmachtöpfe
auS Steingut,

Strohkolben,
. Demjons,
Kristallzucker,

Weingeist, feinst, 96«>»
Gottlob Schuld.

W i l d b e r g,
Einen starken

lLi»spann er-
Wage«

verkauft am Jakobi -Feiertag , mittags
1 Uhr ; derselbe kann auch an einen
Kuhwagen umgetauscht werden.

Gottlob Seeger.
Wildberg.

Auf bevorstehende Verbrauchszrit
empfehle einen reine«

Frucht-
Branntwein
per Liter zu 80 -H.

Karl Wacker
z. Löwen.

Nagold.
Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge
über den

Blitzschutz der Gebäude
von Baurat Fiudeise » .

Mit 142 in den Text gedruckten
Abbildungen.

Kartoniert Preis 4 ^
Vorrätig in der

H. W. Zaiser'schen
Buchhandlung.

Bestellungen auf vr . Hans F. Helmolt , „Weltgeschichte", nimmt jederzeit
zu bequemen Bezugsbedingungenan die Buchhandlungvon

Sr.

Tongers Taschen-Älburns Sd. IV.
44  beliebte Opern-Arier».

für mittlere Stimme mit leichter Klavierbegleitung.
Nr. 1—44 in 1 Band, schön und stark kartoniert Mk. 1.—.

Die besten Arien auS den besten Opern in reicher Fülle. Eine derartige
!Sammlung, die so manche, bisher dem Musikfreund der schweren Klavierbe¬
gleitung wegen unzugängige Perle der Oper in leichtem Akkompagnement
bringt, wird großen Anklang finden.

In diesem Bändchen, wie bei allen meinen Liederalbums in Taschen¬
querformat liegt die Melodie auch in der Begleitung, sodaß jede Nummer

sebenso gut für Klavier allein als Lied ohne Worte gespielt werden kann.
Segen vorige Einsendung des Betrages Frankozusendung. AuSführl.

sMusikalienkatalogeund illustriertes JnstrumentenverzrichniS kostenfrei.
Verlag von P . K. Torrger , Kol « a. Rh.

Pergament -Papier
geschnitten für Molkereien

bei Abnahme von 10 Kilo das Kilo 1.— empfiehlt

W8ek6 '8

MM - S

SM ' - iN

ist uuiidsrti'oüeo rur
kllsgs der Lopilleul:,

llräktixt und bskördert ilev IVuells des
Laarss, msellt es vsiell , Assedmeiäig,
uaturgläneeuä und beseitigt dis lästi¬
gen Lopksebinnsn und -Lelluppsn.
» sslavor« L 50 unck 75 sikg. G

Ulein sollt bei
Heiirr . Loaäitor.

Haiterbach.

sowie

sind wieder in schöner neuer Ware
eingetroffen bei

Vr.
z. „Löwen" .

8
Nagold.

Eine

ohnung
mit 3 Zimmern , Küche, Keller und
Bühnenraum hat zu vermieten

Schlaffer Zimmermanu.

Zu vermieten:
Eine angenehme

Wohnung
von 5 Zimmern , nebst Zubehör.

Näheres bei der Expedition.
Nagold.

l -i Speck
zum Auslassen, das Pfd . zu 60 --Z,
empfiehlt

Chr. Häutzler,
_Mehger meister.

Nagold.
Zwei auf Möbel gut bewanderte

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

GoM . Kruz , Schreinermeistrr.
Auch findet ein kräftiger

Junge
eine Lehrstelle

bei Obigem.
Nagold.

Ein tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei
Fritz Hertkoru, Gipsermstr., jun.

Nagold.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre
Adolf Graf , Bäckerb. Rathaus.

Keine Feldarbeit.

billige,«lichte
öetzsI'
LgpIi»It-81vInp»pp«L»

!v ösus!am Lbsin.
Zu haben bei

F « Ir . Toelrteri » »» » ,
Dachdeckermeister in lovl
und bei st», iiselinklilvr , Bau-
materialienhdlg . in ^ lt «i»8t « lx.

Sommersproffen.
Unterzeichnete bezeugt, daß sie durch

die briefliche Behandlung des Herrn
O . Mück , pr . Arzt in Glarus , von
ihren Nebeln (Sommersproffen und
GefichtSauSschlag) schnell und billigst
befreit wurde . Mogelsberg , d. 22.
Dezember 1898. Jda Güpfert . —
Adreffe: O . Mück , prakt. Arzt in
Glar «s (Schweiz).

Rohrdors.
Ein tüchtiger, solider

Mühle-
Fahrknecht

kann innerhalb 8—14 Tagen ein-
treten, sowie ein tüchtiger

Müller
für Kunst- und Kundenmüllerei bei

I . Kempf , Mühlebesttzer.
Pfrondorf.

Am Jakobifeiertag,  mittags 1
Uhr, verkaufe ich ein zum erstenmal
10 Wochen trächtiges

Mutterschwei«
(echt Aorkshire), die Mutter mit dem
2. Preis prämiert.

Jakob Bihler , Schmied.
Frnchtpreise:

Nagold,  22 . Juli 1899.
Neuer Dinkel . . 6 - 8 80 8 70
Weizen . . . . 9 20 9 07 9 —
Kernen . . . . 8 80 8 60 8 80
Roggen . . . . 9 — 8 84 9 SO
»erste . . 8 20 -
Haber . 8 20 8 17 9 10

Bikt»atten»reif- :
1 Pfund Butter . 88- 00 ^
2 Eier . H ^

Altensteig.  19 . Juli 1899,
Neuer Dtntel . . 6 30 6 09 8 90
Haber . 8 so 8 42 8 40
Weizen . . . . -9 - -
Roggen . . . . 9 — 9 90 9 70
Welschkorn . . . - 6 so-
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